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Summerschool: Berlin/Paris und die Frage der
Architekturquellen 1939-45

Berlin und Paris, 22.05.–20.06.2023
Deadline/Anmeldeschluss: 10.04.2023

Eleonore Muhidine

Deutsch-Französische Sommerschule 2023.
Aufruf zur Teilnahme.

Prof. Dr. phil. hab. Corinne Jaquand (ENSA de Paris Belleville), Prof. Dr. phil. Markus Tubbesing
(FH Potsdam) et Dr. phil. Eleonore Muhidine (FH Potsdam).

Markus.tubbesing@fh-potsdam.de
Corinne.jaquand@orange.fr
Eleonore.muhidine@fh-potsdam.de

Die Quellen der Architektur- und Metropolengeschichte in Kriegszeiten:
Berlin, Paris und weitere europäische Hauptstädte (1939-1945)

Zusammenfassung

Ausgehend von der Feststellung, dass die Architektur- und Stadtplanungsgeschichte der Metropo-
len im Zeitraum 1939-1945 – insbesondere in Hinblick auf die Beziehungen zwischen Paris und
Berlin – noch wenig erforscht sind, und aufbauend auf den neuesten Forschungsarbeiten der
Experten Jean-Louis Cohen , Corinne Jaquand , Harald Bodenschatz ,  Max Welch Guerra und
Harald Bodenschatz sowie Jörn Düwel und Niels Gutschow , bietet diese deutsch-französische
Sommerschule eine kollektive Diskussion über die Forschungsquellen und den Austausch zwi-
schen den Hauptstädten während des Krieges und der militärischen Besatzung an. Insbesondere
sollen Korrespondenzen (und Interferenzen ) zwischen europäischen Metropolen wie Berlin und
Paris, Berlin und Wien, Wien und Bratislava, sowie zwischen Paris, Bukarest, Warschau oder Lissa-
bon untersucht werden.

Durch die Sichtung von Archivbeständen unterschiedlicher Arten (Fotosammlungen, Stadtpläne,
Militärverwaltungsakten,  Archive  von  Städtebauwettbewerben,  Fachzeitschriften)  wird  dieses
Seminar die Vielfalt der Quellen beleuchten, die Forscherinnen und Forschern zur Verfügung ste-
hen, die sich mit den materiellen und kulturellen Folgen des Krieges auf das europäische Metropo-
lengefüge beschäftigen. Die Rolle der militärischen Organisationen (z.B. Todt,  Kommandantur
Groß-Paris) in der Umgestaltung der bestehenden Bausubstanz, die Kollaboration zwischen der
Besatzungs- und der besetzten Verwaltung und die städtischen Bilder der europäischen Stadt wäh-
rend der Besatzungszeit und des Luftkriegs werden im Mittelpunkt unserer Diskussionen stehen.
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Zwar sollen die städtischen Modalitäten des Krieges untersucht werden, doch ist unser Ansatz
auch Teil einer breiteren Reflexion über die Planungspraxis seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts
und den ersten Plänen für Groß-Berlin und Groß-Paris . So wird beispielsweise die Rolle der inter-
nationalen Zusammentreffen während der Pariser Ausstellung (1937), oder die von Architektur-
und  Städtebauwettbewerben  (Hochschulstadt  Berlin,  1937-1940)  und  die  Mobilisierung  oder
Ablehnung früherer Muster (Cité universitaire de Paris, Hochschulstadt Madrid ) untersucht.

Dieser Aufruf richtet sich an Forscherinnen und Forscher, die sich in ihren Projekten mit Fragen
der unterirdischen Stadtplanung, der Stadtplanung auf regionaler Ebene, der Eingriffe in das Infra-
strukturnetzwerk (insbesondere Krankenhäuser und Verkehr), der sogenannten "passiven" Verteidi-
gung und der Abrissmaßnahmen im städtischen Kontext befassen. Das Seminar wird auch die
räumlichen Modalitäten der Besatzung Paris, die Politik der Vertreibung und der Deportation und
ihre Auswirkungen auf das europäische Stadtgefüge nach 1945 hinterfragen. Die Frage, welche
Spuren die ausländische Besatzung in der Pariser Metropolenregion und in anderen besetzten
Metropolen hinterlassen hat, wird ebenfalls behandelt.

Programm des Seminars

Die zur Sommerschule eingeladenen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sollen ihren For-
schungsstand in einem 20-minütigen Kurzvortrag im Rahmen der Vormittagssitzungen vorstellen.
Am Nachmittag sind gemeinsame Besuche in den Archiven der jeweiligen Städte mit Kurzpräsen-
tationen der Bestände geplant.

Ziel dieses 2-teiligen und jeweils zweitätigen Zusammentreffens zwischen jungen Forscherinnen
und Forschern, etablierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und Expertinnen und Exper-
ten ist die Herausbildung eines neuartigen wissenschaftlichen Netzwerks zu den Quellen der
Architektur- und Metropolengeschichte in den Kriegs- und Besatzungsjahren zwischen 1939 und
1945.

Als Ergebnis einer Kooperation zwischen der École Nationale Supérieure d'Architecture de Paris-
Belleville (IPRAUS-UMR AUser und der Fachhochschule Potsdam und mit finanzieller Unterstüt-
zung der Deutsch-Französischen Hochschule (DFH) ist diese zweiteilige Sommerschule für den 5.
und 6. Juni 2023 in Berlin sowie für den 19. und 20. Juni 2023 in Paris geplant.

Diese Ausschreibung richtet sich an Forscherinnen und Forscher in den Geistes- und Sozialwissen-
schaften  (insb.  Zeitgeschichte,  Stadtgeschichte,  Architekturgeschichte,  Kunstgeschichte  und
Soziologie) sowie in architektur- und städtebaunahen Disziplinen.

 
Montag, 22. Mai 2023
Kurzeinführung und allgemeine Vorstellungsrunde (Dauer: 2 Stunden, online)

Berlin
Montag, 5. Juni 2023
10.00-12.00: Fachhochschule Potsdam
Vorstellung von zwei laufenden Forschungsarbeiten, Diskussion.
Präsentation des Forschungsprojekts "Auftrag Speer" (2019-2022) von Dr. phil. Katharina Steudt-
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ner (BDLAM).
12.30-14.00: Mittagessen in Potsdam
15.00-17.00: Landesarchiv Berlin
Präsentation von Archivmaterial aus den Kartenbeständen für Berlin von 1939-1945 des Leiters
der Kartenabteilung des Landesarchivs Berlin Andreas Matschenz
19.00: Gemeinsames Abendessen in Berlin-Mitte

Dienstag, 6. Juni 2023
09.00-13.00: Architekturbibliothek der Technischen Universität Berlin
Vorstellung von zwei laufenden Forschungsarbeiten, Diskussion.
Einsichtnahme in die Originalbestände der Zeitschriften über Architektur und Stadtplanung für den
Zeitraum 1939-1945 (u.a. Die Bauwelt, Baugilde).
13.00-14.00: Mittagessen
14.30-17.00: Architekturmuseum der Technischen Universität Berlin
Präsentation von Archivmaterial aus den Nachlässen von NS-Architekten und des Projekts zur
Digitalisierung der Museumssammlung, Franziska Schilling und Claudia Zachariae.

Paris
Montag, 19. Juni 2023
10.00-12.00: ENSA-Belleville: Vorstellung von 2 laufenden Forschungsarbeiten und anschließend
Präsentation des Bestandes der Kommandantur Groß-Paris (Bundesarchiv Freiburg) anhand von
digitalisierten Unterlagen, Eleonore Muhidine.
12.00-13.30: Mittagessen
14.00-17.30: Archives de Paris: Präsentation von Archivmaterial aus den Beständen zu Beschlag-
nahmungen, zur passiven Verteidigung und zu “Ilot 16“, von Vincent Tuchais.
19.00: Abendessen in Paris (Stadtteil Belleville)

Dienstag, 20. Juni 2023
09.00-12.00: ENSA Paris-Belleville: Präsentation von 2 laufenden Forschungsarbeiten, Diskussion.
12.0o-13.30: Mittagessen
14.00-17.00: Commission historique du Vieux Paris: Fotografischer Bestand des besetzten Paris
von Tristan Gilbert, Archivar.

Modalitäten für die Teilnahme
Bewerbungen (1-seitige Vortragsskizze mit Titel sowie Lebenslauf und Liste der Veröffentlichun-
gen)  sind  bis  zum  10.  April  2023  an  folgende  Adresse  zu  senden:  eleonore.muhidine@fh-
potsdam.de.

Die Organisatoren übernehmen einen Reisekostenzuschuss von 150 EUR pro Anreise, von 80 EUR
für jede vor Ort verbrachte Nacht (i.d.R. zwei Übernachtungen pro Sitzung) und tragen die Kosten
für die Mittagessen (zwei pro Sitzung) und das gemeinsame Abendessen.

Quellennachweis:

ANN: Summerschool: Berlin/Paris und die Frage der Architekturquellen 1939-45. In: ArtHist.net,

05.03.2023. Letzter Zugriff 13.07.2025. <https://arthist.net/archive/38700>.


